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>iintrrgnng kr,Hampshire' mit Mchmr««
v „ cvuttt . (WTB. Nichtamtlich.) Amtliche Mel-

»f Vtacr befand fisch auf Einladung des
- » im Aufträge der britifchen Regierung auf dem
1 R ußl a n d, um Gelegenheit zu nehmen, wichtige

Izrifche und finanzielle Fragen zu be

Kl London  , 6. Juni . (Nichtamtlich.) Ti? Ad
E 'teilt amtlich mit : Der Oberkommandrernde der
Flotte meldet er müsse zu seinem gropen Mdauern

daß das»Kriegs sch iss „H a «r p sh r r e , das. Kitchener und seinem Stabe  aus der
Rußland befand, in letzter Nacht westlich der

"Eseln durch eine Mine oder vielleicht auch durch em
v ersenkt  wurde. Die Nacht war sehr stürmisch,
^mobl ofort alle nröglichen Schritte unternommen
' ff rasche Hilfe zu leisten, b e ft eh t w en lg H ott-

/daß irgend jemand mit dem Leben da
.. «kommen  ist.
Hampshire ist ein 1903 gebauter Panzerkreuzer von
IO0 Tonnen.)
£ 3$ London, 6. Juni . Reuter-Büro,
imvshire"  ist gestern abend 8 Uhr versenkt  wor-
Kitchener und sein Stab waren an Bord.

See war um diese Zeit stürmisch.  Zerstörer machten
auf die Suche; auch die Küste wurde abgestreift. B r8 -

jjint * aber nur einige wenige Leichen se¬
nden Warden.
ratz Reuterfche Bureau meldet weiter : Der Tod K̂lt-

rners verursachte in den Kreisen der Crth große  s
„ batte aber keine besondere Wirkung ans dl- Börse —

ML - wn-de beim Empfang de- --ach-ich. In- °°n
ichdes Tages geschloffen.

London 6. Juni . (WTB. Nichtamtlich.) Meldung des
tesichcn Bureaus. Amtliche Meldung. Kitchener  hatte
der? ihm persönlich zugeteilten Stab mit sich, ww'e einen
„ten des Auswärtigen Amtes und zwei Vertrete , ,
litionsministeriumS.

Lord Kitchener stand im Alter von 66 Jahren als ihn,
wobl nun mit Sicherheit anzunehmen lst, der Tod

»m Wellen ereilte, Er nahst b-ES am deut̂ ranzgsstben
-riese 1870-71 auf französischer Sette teil . Spater kam er
wtz dem Orient und wurde besonders durch die -
fang der Mahdisten bei Onchurman bekannt Er war e».
to ben französischen Oberst Marchand bei Faschoda zmni Xu -
k zwang. Seine grausame Kriegführung gegen d,e Buren,
Lers ' die Einrichtung der Konzentratunsrer machten
h, in der ganzen gesitteten Weit verhaßt. Spater oh
« die Neugestaltung der indischen Armee und dre völlige
iliiterwersung Aegyptens durch. Bei Beginn Sr-eas
wer zunächst Oberbefehlshaber des Feldheeres, dann -Krug
Mster.

üer aemsche Sccsl̂d im Zksgmak.
London,  5 . Juni . (WTB . Nichtamtlich) Meldung deS

«euterfchen Bureaus . Ueberlebende v m̂ .'Warror , >
Tevonport interviewt wurden, erzählten, baß r,r , - o
»°ch6 Uhr ins Gefecht kgm. „Warrior' und „Defen . ^
tieten zwischen zwei Linien deutscher Schlacht,chl s..
Aesenc e" flog in die Luft . Der „Warrror vu de
Mt Kugeln durchfieb .t.  Ter Feind gebrauchtê Gas-
imben. Nack 17 Minuten dampften d,e deutsch '
techlgt von Schiffen der britifchen Schlachtflotte, Mg - *
Jarrior" begann Wasser zu machen, lodaß dre Befatzug

die Pumpen gestellt wurde, bis schließlich em H
srhrzeirg hiJkam . Die Verwundeten^ wurden «acĥ dme n
Hilfsfahrzeug gebracht. Der „Warrror" wmre ^ ^^
Mleppt. Dann stellte sich heraus, das, das Schiff»
tat. Das Schlepptau wurde gekappt und der Panze 1
^ Nhnrouth erklärte einer der Geretteten, dag der ,,  -
N°r" ein gewaltigesFeuervon  fünf deutschen Schien
i-rDreadnought-Klasse und von 20 Zerstörern auszuhalt - n
hatte.

, Amsterdam,  5 . Juni . Der milMrische Mitarbeiter
^ Tijd schreibt über die Seesch acht: » nn btt: #t  rI

noch nicht ganz genau bekannt smd 'man  m
annchmen, daß die der Engländer fünf - bis sechs

mrtf fn nroR sind als die der Deutschen.  Dazu
kommt, daß die englische Home Fleet ausschließlich aus
sehr neuen Schissen bestand. Dem steht gegê er daß '
gut wie alle Berichte darüber ernrg smd, daß dre englische
Flotte das Schlachtfeld behauptet hat. Manmutz  dre
Schlacht also unentschieden nennen, -vre kn g s 1
Flotte  hat aber doch eine sehr ewpflndltche
-cblappe  erlitten , so daß das englische Prestige
ernstlich geschädigt  ist . Standard spricht von nner
englischen Niederlage und fragt sich, ob diese unerwartete
Seeschlacht den Frieden nicht ferner  ruckt, als er D
mals war. Die Niederlage bei Kut-el-Amara, dre Niederlage
der Italiener uno jetzt oie Niederlage der gefürchteten eng-
«Ä itm  d °M. daß dl- Ansicht -MM-- »»

(itmimit, iMH unter »Men UmftemUtn-m S-l-d-n -
schluß für England unmöglich ist.

Wettere engl . Kchiffsvrrluste.
mr-r-R Berlin 6. Juni . Amtlich. Engländer, dre

von der deutschen fünften Torpedobootsflottille während
d-- Seeschlacht dar dem Slageiial ausgeflscht Wurden, haben
ausgesagt, daß der Schlacht, ! - n - ° - P r . n - °« R - h- l

Geftchtŝ alle fünf Ueberdreadnoughts der Queen Elizabet-
beteiligt gewesen. Andere englische Gefangene, we che

von der^deutschen dritten T°rpedoboKsfl°tt .ille gewettet
fvurden, haben mmbhängig einander und unter schrift¬
licher Bestätigung ausgesagt, daß sre das Cdes Schlachtkreuzers Prlnzep
Rohal , des Turbulent , Nestor und Al ca st er
mit S cherheit gesehen  hätten . Don emem deutschen
Unterseeboot ist 90 Seemeilen östlich der Thnemundung nach
der Feschlacht vor dem Skagerrak ein Sch rff der
^riinduke - Klassc mit schwerer Schlagserte u.
^ -i !•; * iftrf , viel Wasser im Dorderschrss  und
mit^Kurs aus die englische Küste gesichtet  worden. Dem
Unterseeboot gelang es wegen ungünstMr Wellung zu d
Schiss und wegen schwerer See nicht zum Schuß zu kommen
Der Verlust der britischen Flotte an Men¬
schenleben  in der Seeschlacht vor dem Skagerrak wird
ans über 7000 geschätzt.

.Prinzeß Royal" hat s30 000 Tonnen und erne Be,atzung
von etwa 1000 Mann, „Birmingham" hat 5530 sonnen und
380 Mann Besatzung.)

Die Gesamtsumme der englischen Verluste
die Irtratf noch nicht »dllstbndlg ift und Me n« * «W ««>

SÄ sä  tr o,»
Tnnnen --geben . Don denen 2. 2 650 »« « ' «
,u6tr « eftält gescht sind. S-ng-ft-nde» hat de- -ugtelch-
L « -bmn  b-n °°"Ed mm  D«

der

schem Bericht rund 30000 «rönnen.

Große Bestürzung in England.

bandle die namentlich in Portsnwuth sorgfältig ausgebrldet
worden sei Man werft der englischen Führung als schweren
Fehler vor, daß sie den Kamps in einem Augenblick und an
eiiwm Orte angenommen habe, dre beide nur Lvrteile fu
die Deutschen geboten hätten.

Die Mitteilung der Obersten Heeresleitung.
* a »B Trotzes Hauptquartier . 6 Juni , «mrtich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem östlichen Mpasuscr  wurden die | te!.

lungen tapferer Ostpreußen aul dem Fumin ^ s-RickLauft der Nacht nach erneuter sehr starker Arrii erie
Vorbereitungw iederumvicrmalohnedengering-
sten Erfolg angegriffen . Der Gegner  hatte unter
unserem zusammeuwirkenden Arti lerresperrftuer MaM-
nenciewehr- und Jnfanteriefeuer besonders schwere
Perl»  ste. — Im übriaen ist die Lage unverändert.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz:
An der deutschen Front keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Di- Londoner Berichte von Stampa und Secolo

UMMZN
wiege, als es sich nm eine ansgelvahlte 25annfn >- i

EiMerte Kiimpse
an der östmeichisch-russischm Frout.

Wien, 6. Juni. Amtlich wird verlautbart
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Schlachten  lm Nordosten dauern an der ganzen
350 Kilometer langen Front mit unverminderter Hestlg-

1C1  Nördlich von Okna nahmen wir gestern nach schweren
wechselvollen Kämpfen unsere Truppen aus der zerschossenen
ersten Stellung in eine südlich vorberertete Lmie zuruck.
Bei Jaslowiec  an der unteren Strhpa ging der F er n d
heute stütz nach starker Artillerievorbereitung S»m An¬
griff  über . Er wurde überall geworfen,  stellen-

^ ' '̂ ftliN ?EFnbowle brach zur selben Zeit ein
starker russischer Angriff unter dem Feuer
unserer Geschütze zusammen.

Westlich und nordwestlich von Tarnopol  ivurde
gleichfalls erbittert gekämpft.  Wo immer der Femd
vorübergehend Vorteile errang, wurde er ungesäumtw re-
der aeworscn . Vor eruer Batarllon ^ front
liegen 356 russische Leichen.  Auch bec Sapanow
führten die zahlreichen Vorstöße zu keinem weseut-

^Zwischen̂ Mlhnow an der Jkwa und im Raume von
Olvta,  wo sich die Russen fortwährend verstärkten, lst
nach wie vor ein erbittertes Ringen rm Gange.

Italienischer KrtegSf cyanvlap.
Die Lage ist unverändert

Ein Gcfchwad-r von SeefluMUgen griff gestern nacht
die Bahnanlagen von San Dona di Piave an der twenza

Latifkna an. Unsere Landflieger belegten dre Bahw-
böft von Verona, Ala und Vicenza ausgrebrg mrt Bomben.

Seit Beginn oieses Monats wurden über
9706 Italiener , oarunter 184 Offiziere, gefangen genom¬
men, 13 Maschinengewehre und 5 Geschütze erbeutet.

Tüdöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Aus England.
'London,  5 . Juni . (WTB ..Mchtamtlich.) Im Unterhaufs

faate der Minister Sajmuel aus eine Frage, die Regrerung
betrachte es als .eine Sache von größter Bedeutung, daß
die Ausländer der VerbündetenStaaten dre rn « nglan ’
in eine der Verbündeten Armeen emtraten . Dre Regierung
habe stch mit den verbündeten Regierungen ins Mnehm n
gefetzt, die ihre Staatsangehörigen für den Heeresdrens z ^
reklamieren wünschen. Das englische Kriegsamt habe ö .
Einstellung der Ausländer , n bte " li ' che
Armee in Aussicht genommen.  Ter M .mster «
klärte es als eine grobe Uebertrerbung, daß 2001X10 aus¬

länder militärfähigen Alters sich ^ f
(Unionist) bemerkte, daß, wenn auch dre Zagl übertrieben , ,



sich doch an einigen Orten viele solcher Ausländer anfhiclten,
die die Gefühle der Engländer dadurch verletzten . Samuel ant¬
wortete , das sei allerdings der Fall und daher lege dir Regierung
dieser Frage auch große Bedeutung bei.

B -crl . Tagebl . meldet aus Amsterdam : Zm Wal¬
liser Kvhlengebiet  scheint ein neuer Riesen-
st r e i k bevorzustehen . Die Grubenbesitzer verlangten Abbe¬
rufung des von beiden Parteien gewählten Regierungs-
schiedsrichtcrs Mackensie , der ein für die Arbeiter gün¬
stiges Abkommen gutgeheißen hatte . Die Arbeiter drohen
mit dem allgemeinen Ausstand , falls das Abkommen nicht
anerkannt wird.

England und die Neutralen.
& 0 Penhage  n , 6. Juni . (WB . ) „Politiken " meldet aus

Bergen:  Infolge der Weigerung Englands^  die nor¬
me gische Fi schc r ei flotte mit Kohlen zu ver¬
sehen,  konnte diese nicht an der Fischerei bei Island teilnch-
men . Dadurch ist für Norlvegen ein Verlust von vielen Mil¬
lionen Kronen entstanden . Nunmehr veröffentlicht der nor¬
wegische Fischereidirektor die Mitteilung , wonach England zur
Lieferung von Kohlen unter der Bedingung bereit sei, daß
Norwegen den gesamten Fang mit Trunprodukten Eng¬
land verkauft.  Die Kontrakte mit England sind jetzt
geregelt . . Die Kohlen beginnen bereits cinzutreffen . Somit
haben sich die Norweger der e ü g l i s ch e n Bedingung
unterworfe n.

Opfer der eigenen Landsleute.
WTB . Berlin,  6 . Juni . Mit unheimlicher Stetig¬

keit vennehrt sich die Zahl der Opfer ihrer eigenen
Landsleute  in dem von uns besetzten französisch -belgi¬
schen Gebiete . Im Mai 1916 sind nach den Aufzeichnungen
der Gazette des Ardennes durch Artillerieseuer und Flieger¬
bomben unserer Gegner unter den friedlichen Landeseinwoh¬
nern die folgenden blutigen Berlustc verursacht worden:
Tot : 11 Männer , 8 Frauen , 5 Kinder ; verwundet : 26
Männer , 31 Frauen , 3 Kinder . Von den Verwundeten er¬
lagen nachträglich ihren Verletzungen : 1 Mann , 1 Frau,
2 Kinder . Die Gesamtzahl der seit September 1915 fest-
gestellten Opfer der englischen , belgischen und französischen
Beschießung unter den Bewohnern der eigenen Verbündeten
des Landes hat sich hiernach auf 1403 Personen erhöht.

Die Verschuldung Rußlands an Frankreich.
Kopenhagen,  5 . Juni . Der Petersburger Bir-

schewija Wjedomofti zufolge hat ein französisches
Banken sh ndikat,  an dessen Spitze die Bank L'Union
Parisienne steht , vom russischen Finanzministerium die un¬
verzügliche Rückzahlung von 8,5 Millionen
Rubel gefordert,  welche die jetzt in Staatsbetrieb
übergegangenen Putilowwerke von diesem Bankensyndikat
geliehen haben . Im Finanzministerium haben wiederholt
wichtige Besprechungen ftattgesunden . Die Nachricht ruft ein
gewisses Aufsehen hervor , da es der Ocffentlichkeit bisher
unbekannt war , daß auch die Putilowwerke finanziell unter
französischem Einflüsse standen.

Aus Rußland.
Haparanda,  5 . Juni . Ein ans Riga  kommender

neutraler Gelehrter schildert das dortige Leben folgender¬
maßen : Die Stadt wimmelt von Offizieren , die angeblich
durchaus nicht zur Front wollen , darunter sind hochstehende
Gcneralstabsoffiziere . Das Vergnügungsleben  ist
toll . Täglich treffen aus Petersburg neue Halbweltdamen
ein , die sich als Herrinnen der Stadt ausspielen . Die Ver¬
heerungen durch Geschlechtskrankheiten sind ungeheuer , ohne
daß die geringsten Gegenmaßwgeln getroffen würden . Die
Bürgerstöchter sind den g e m e i n st e n Beleidigungen
und Gewalttätigkeiten  russischer Offiziere ausge-
setzt, die Offiziere machen am hellen Tage die frechsten
„Streifzüge " durch die Stadt.

In eiserner Ieit.
Kriegsrouinil von Charlotte Wildert . 40

„Ihr beide müßt » » bedingt mit , Schwester Herta und
Schwester Edith « gehe » auct ) mit . Es wird eine gute Arbeit
zeben , aber die klei » e Abwechselung schadet Euch nichts . Also
im 3 Uhr 45 Miluite » fährt der Saiiitätszng ; richte » Sie
sich daiur bitte für diese Zeit ein . Dr . Bergmeister kann nicht
mitfahren , er hat heute eine schwere Amputation vorzunehine»
und darum » röchte ich Euch nochinals größte Umsicht anein-
pfehlen !"

Die jinige » Pflegerinnen neigten znstiminend die Köpfe
und die Oberin wandte sich mit ermunterndem , frenndlichein
Lächeln zum Gehen , ivährend die jungen Pflegerinnen zu
ihren Patienten ziirückeilteu.

Aut dem Bahnhof der Station Xberg waren schon alle
>echs Vaterlandskäinpfer in den kleinen 'Saiiitätszng verla¬
den . Die nier Pflegerinnen und die Sanitäter hatten ein
gutes Stück Arbeit hinter sich. Schwester Annegret atmete be¬
ireit auf , als nnn auch der letzte sorgsam i » den Wagen ge¬
bettet und alles zur Abfahrt bereit war . Sie trat lachend zu
Schwester Lilli , rüttelte sie am Arm und rief : „Na . liebes
Schwesterle , ivns schanen ' s so betrübt ? Hat Sie das Heim¬
weh gepackt ? "

„Ach , Annegret ! Sehen Sie doch da drüben den alten
Herr » , er scheint absolut mit nnsere »» Sanitätsznge fahren
zu ivolleu , nud der Vorsteher macht ihm Schwierigkeiten ."

Auuegret sah erstaunt nach dem hohe » , elegant gekleide¬
ten , älteren Herrn hinüber , der eine aufgeregte Auseiil-
andersetznng mit dem Bahnhofsvorsteher hatte.

Beide Mädchen traten lmanffällig näher und hörten nun
tatsächlich , daß der Fremde mit dem Sanitätszng nach E.
fahren ivvile , um dort in dem Lazarett seinen Sohn zu be¬
suchen.

„Ja , aber mein Herr , das geht nicht , der Z » g ist von der
Miiitärbebörde bestellt und Zivitpersonen dürfen ihn abso¬
lut nicht benutzen ; ich kann da wenig ändern . Sie müssen
einfach bei .i. nach zwei Stunden hier eintreffenden Lokalzug
benutzen . Früher fährt kelüZng , da der ganze Fahrplan wegen

Tie neue russische Offensive.
Bukarest , 6. Juni . Aus Bessarabien kommen Nach-

rtchten von großen Truppenznsämmenziehungen. Mehrere
100 000 Mann werden an die Buckowienaer Front geworfen,
mn eine große Offensive gegen die österreichisch- ungarischen
Streitkräfte aufzunehmen. Den Plan zu d'cser Offensive
besprach der Zar bei seiner Anwesenheit in Odessa mit dem
Befehlshaber der Truppen in Bessarabien und dein General
Ewert sowie mit dem GeneralstabsHefAlexiew. Die neue
Offensive soll eine Entlastung der italienischen Front bezwecken.

Griechenland.
Amsterdam,  6 . Juni . (WB .) Einem hiesigen Blatte

zufolge meldet oie „ Times " aus Athen,  daß die Nachricht
von der Besetzung der öffentlichen Geoäude und die Verhän¬
gung des B e l a g e r u n g s z u st a n d e s in S a l o n i k in
der Hauptstadt eine beträchtliche Erregung  verursacht
hat . Das Kabinett  hielt lange Beratungen ab und be¬
schloß, die Behörden , die General Sarrail abgesetzt hat , bei¬
zubehalten und gleichzeitig bch den Ententemächten zu pro¬
testieren.

Bern,  6 . Juni . WTB . Ter Mailänder „ Secolo " meloet
aus Salonik : Nach einem chiffrierten Telegramm aus 'Athen
wurden König Konstantin an seinem Namenstage auf der
Fahrt na ch der Kathedrale , als die Bevölkerung und die
Mitglieder der Regierung von der Verhängung des Bela¬
gerungszustandes über Salonik noch nichts wußten , große
Kundgebungen  dargebracht , bei welchen aus der zahlreichen
Volksmenge , in der stzch auch viele Offiziere befanden , auch
Hochrufe auf Deutschland ausgebracht wurden . Der Wagen
des deutschen Gesandten wurde ebenfalls laut begrüßt . Tie
Kundgebung wiederholte sich später vor der deutschen Ge¬
sandtschaft.

Der Berichterstatter des „ Secolo " in Salonik berichtet,
daß die griechischen Beamten in Salonik fast alle im Amt
geblieben seien .

Saloniki.
Berl . Lokalanz . meldet aus Genf:  Nach einer Pariser

Journal -Meldung wurde auf Befehl Sarrails verkündet,
daß fortan in Saloniki anstatt des griechischen Generals
Moskvpulos General Sarrail  für die Ordnung ver¬
antwortlich sei . Zugleich wurden in den Hauptstraßen Auto¬
mobilkanonen aufgestellt . Der Zweck diesen Belage¬
rungszustandes  ist , nach dem Petit Parisien , die En¬
tentegegner die Macht des V ' erverbandes fühlen zu lassen.

Die italienischen Offiziersverluste.
Lugano,  6 . Juni . Eine bis heute weiter geführte

Privatftatistik der italienischen Offiziersverluste führt
3252 tote Offiziere,  darunter 5 Generale und 179
Stabsoffiziere.

Anderthalb Milliarden.
Der Reichstag steht vor dem 'Anschluß seiner zweiten

Kriegstagung ; noch einige Sitzungen , und er wird wieder bis
zum Herbst oder Winterbeginn auseinandergehen . Ten ersten
Platz in den Ergebnifsan seiner Sessionsarbeit nimmt un¬
zweifelhaft die Verabschiedung der Stenervorla -,
gen  ein , die von Herrn Tr . Helfserich  eingebracht und
nun von seinem Nachfolger , dem Grafen R o e d e r n , unter
Dach , Und Fach gebracht worden sind . Nahezu drei Monate
hat es gedauert , ehe der Reichstag sie endgültig verabschiedete;
nun aber sind s ic im Hafen , und unser Reichsfinanzminister kann
sich neuen Aufgaben zuwenden.

Eine kleine Ueberraschung , mit der die zweite Lesung
der Vorlagen in ver letzten Woche gewürzt wurde , ist durch
die gleichzeitig über uns herein gebrochene Flut von Siegesnach¬
richten aus der Norosee einigermaßen um ihre Wirkung
gekommen . Als Dr . Hesfrrich leine Stenerplä 'ne im März
der Ocffentlichkeit vorlegte , bezifferte er den Ertrag , len
er sich von ihnen versprach , ans rund fünfhundert Millio¬

nen ; so viel , meinte er , feiert erforderlich.
Haushalt für dieses Jahr i» Ordnung zu bring » W
res Ziel wolle er sich vorläufig nicht fterfen \ ^
der eigentliche » Kosten des Krieges müsse der'
behalten bleiben . Dabei gab er im einzelnen
und was jene Steuer seiner Schätzung nach eins«
— nur über die Kriegsgewinnsteuer schwieg ? ln̂
lieft aus : hier solle völliges Neuland betreten , V

deshalb könne man nicht wissen , was st<- toj | j

ick'-'1 % 9!

Vj *'

werde . Bald wurde indessen seine Rechnung ,m,. p. ^i
Fortschrittler verlangten eine stärkere BelastungyB

m

Möglicherweise stand damit die Zustimmung der -r ' *
kratie zu den Steuerzeichen in Aussicht . Die

hat sich durch dieses Entgegenkommen ihr Jawort
schmeicheln lasten ; dafür wuchs zunächst die Z. n'!
mn deren Aufbringung im Reichstagsausschuß ^
bon 500 auf 700 Millionten . Man war etivn-̂ '
über diesen ungeahnten Erfolg der Anträge nj- -■- *■-» • — •* - - ■ so

tan * u';
' „ MN

r der Ketl;
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waren , daß ein Teil der indirekten Steuerlasten ^Helfferichschen Entwürfe enthielten , durch eine

pas

Metlicbst

mögenssteuer abgelöst und ersetzt werden sollte.

Gesi«

wußte der Schatzsekretär eS so zu fügen , daß die einnTr^
mögensabgabe , auf die man sich schließlich nach jj;
Kompromißverhandlungen einigte , zu seinen eigens
hinzutrat — was ihm die Zustimmung zu den «g» •
bürgerlichen Parteien vermutlich bedeutend erleichtÄ
Beobachter wollen wenigstens in jenen sorgenv «m -
als Dr . Helfserich mit den Finanzministern be/*
ftfiotni nach einem Ausweg ans den entstandenen ' *
ketten suchte , bei ihm zuweilen ein fröhliches z
der Augen festgestellt haben , dessen innere Gründe
amtlicher Natur waren , nicht lange erforscht zu we-dx
ten . Genug , ein Mehr von zweihundert Millionen ^
über manche Unebenheit hinweghelscn . Aber den

hatte sich der bisherige Reichssäckelmeister bis zulx^
Part . Erst als er feststellen konnte , daß an dem tst
nichts mehr z n drehen und zu deuteln war , rückte
nebenher , als handle es sich um eine glicht besonders'
tige Einzelheit in dem Schlußwort , das anständizenvei'
Regierungstische gesprochen werden müßte , mit dx/
rung heraus , daß die Steuervorlagen i m .

rund anderthalb Milliarden erwarten  ist
eine Milliarde etwa Die Kriegsgewinnsteuer , Den $1
„kleineren " Gesetze, wobei anzunehmen ist , daß das toafa
gebnis diese Schätzung eher noch um hundert Million-
steigen als hinter ihr Zurückbleiben wird . So hat
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Hinschleppen der Schlußentscheidung im Reichstage dockiM S1™.
stens gute Früchte gezeitigt : um das Dreifache ist die^ chrl, mit
summe , mit der die Oeffentlichkcit cs zunächst z» tun ißenifbl
bis zur endgültigen Verabschiedung der ganzen Steuechi P
gewachsen , und wenn der Reichstag nun auseinandergeht,,
er sich vielleicht selbst darüber wundern , was s«
llch aus dem Stenerkindern Tr . Helfferichs gewoM
denen er , als sie ihm zu pfleglicher Behandlung übeigz
wurden , gar keinen freundlichen Empfang bereitet Me . j
Üppig sind Geschosse dieser Art wohl noch niemals j cnb l a
Kraut geschossen.

Man braucht nicht Reichsschatzsekretär zn sein und
sich dieses Erfolges der Reichstagsarbeit doch herzlich st
Nicht als ob es ein Vergnügen wäre , Stenern zn zahlen
seine Mitmenschen zahlen zu lassen ; davon kann jetzt na
weniger denn je die Rede sein . Aoer wer sich im tz
behaupten will , und noch oazu in einem Weltkriege
diesem Ausmaß , wie er uns aufcrlegt ist , der wird
halben Mitteln , mit schwächlichen Maßnahmen des 9
oder der Verteidigung nicht weit kommen . Er wird
seinen Untergang bestenfalls aufhalten , den Feind zu i
neuen Anstrengungen zwingen können . Will er ihn aber K
und die Bestimmung über sein Schicksal in der eigenen
behalten, , 'dann mutz er ganze Arbeit  machen , auf
(Gebieten , auf denen der Kampf zu führen ist. Je ,
wir unsere finanzielle Rüstung verstärren , desto rascher dii
wir hoffen , daß unsere wirtschaftliche llnüberwindlichkeit

itticreG
bcschb
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der Mililärziige nuigestoßen wurde . Es int nur ja leid , aber
es ist nicht z» ändern ."

Da trat entschlossen Schwester Lilli vor und mit ihrer , klaren
vollen Stinime redete sie den Vorsteher an : „Aber Herr Vor¬
steher , ich möchte Sie bitte » , doch den Herrn mitfahren zu
lassen . Wir haben ja noch eine Unmenge Platz im Wagen.
Denken Sie sich nur in die Lage , daß vielleicht der Verwnil-
dete im Sterben liegt , und der Herr dadurch , daß er unse¬
re » Zug benützt , ihn noch am Leben trifft , ivährend er viel¬
leicht später an der Leiche seines Sohnes steht . Ich bitte Sie,
lassen Sie de » Herrn doch mitfahre » , Herr Vorsteher !"

„Mein Fräulein, " wandte sich nun der Fremde au Lilli,
„meinen tiefsten Dank für Ihre liebenswürdige Fürsprache,
aber ich glaube , sie war fruchtlos !"

„So nehme ich die Verantwortung dafür !" rief die junge
Pflegerin bestimmt.

Unwillig wandte sich der Mann mit der bekannten roten
Mütze ab . „ Ach , was heißt Veraiitwvrtimg ? Sie denken sich
das sehr einfach , Schwester.

Na , freilich . Sie verstehe » ja auch die Schwere der Strafe
nicht , die auf der Uebertretmig der Militärgebote lastet . Ich
danke bestens dafür . Und damit Schluß ! Ich bedauere — "

Schroff hatte der Unerbittliche diese Worte hervorgestoßen,
jetzt mit langen Sätzen ans das Stationsgebäude zneilend.

„So ' ne » » barmherzige Rotmütze !" Der Schivester Anne-
grete waren hastig die Worte entschlüpft.

Der hohe , fremde Herr wandte sich nun zn Lilli , ihr lä¬
chelnd die Hand reichend . Mit seiner sonoren Stimme sprach
er freundlich : „Mein gnädiges Fräulein , ich danke Ihnen noch¬
mals ; es tut mir leid , daß Sie vergeblich für mich gebeten
haben . Nochmals meinen verbindlichsten Dank !"

Errötend neigte Lilli das hübsche Köpfchen . „Ach , es tut
mir leid ; wir haben so viel Platz , daß es uns Vergnügen ge¬
macht hätte . Sie , mein Herr , uiitnehmen zu dürfen . Es ist
schade !"

Sie sah zu ihm ans , sah ihm voll ins Gesicht und — zuckte
zusammen . Um Gottes willen , war sie verrückt , täilschte sie
ihre Phantasie ? Dieser Fremde dort — er glich ja Phili —
ihrem Phili . O , Zug um Zug , dieselben blitzenden , blauen
Augen , die hohe , geivölbte Stirn , das scharfe , energische Kinn,
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das alles waren genau die Züge ihres Bräutigams , ihni
geliebten Phili . Ach , sie war ja eine Törin , wie konnte die«
Fremde denn ihrem Phili gleichen ? Das war Einbildung ! '
mußte schließlich über sich selbst lachen.

Der Fremde hatte mit Annegrete gesprochen , bie fefte auf
die Rotmütze geschimpft hakte , in ihrer lustigen , lachend«,
Art . Jetzt sprach der Fremde zu Lilli gewendet : „Nun , d«
Vorsteher hält auf strikte Iniiehaltuilg der Gebote , man ta®
es ihm eigentlich gar nicht krumm nehmen ."

„Und übrigens , die Militärverwaltung nimmt es mit
ihren Strafen bekanntlich sehr genau , der Mann wäree»,
Tor , wollte er — "

Plötzlich brach der Fremde ab , seine Augen hafteten fon
schend auf der schönen , schneidigen Gestalt , die hoch ans ft» '
gem , stolzen Rosse dem Stationsgebäude znritt , es war ei«
höherer Offizier , ein Kommandant des Städtchens Xbecg. A
Fremde schaute immer gespannter nach dem Reiter hi», in dn>
Bart murmelnd : „Donnerwetter , man könnte meinen —
Kuckuck — ktzin Zweifel , er ist es . Da soll doch gleich —

Er lief mehr , als er ging , aus den nahenden Reiter z>i
wie grüßend den Hut schwenkend.

Der Offizier stutzte , dann aber lachte er laut und W
lich ans , und griff salutierend an die Mütze : „Ach M
Gordis , das nenne ich eine Ueberrasch,mg . Wie kommstD
Menschenskind denn hierher ?"

„Grüß Gott , Wielsing ! Allewetter , ivie ich hierher
Nun , ich wollte nach C ., mein Junge , der Philipp , liegt den
im Lazarett . Nun krieg ich aber tzi diesem elenden , verfW»
Nest keine Verbindung , bis heute abend . Mit dem Sa »iW
zug , der C . zum Ziele hat , darf man ja absolut nicht
fahre » . Ich hatte eben eine ziemlich lebhafte Debatte »
dem Stationsvorsteher ."

„Ja , Edmund , das ist erklärlich , es liegt ein ditt '-ct
Verbot vor , Zivilpersonen ohne besondere Bescheinig
vom Koinmandaiiteii , in den Sanitätszügen zu beförKi»
Wo würde das auch hinführen ? Das geht ja nicht . «W
Stationsvorsteher ist aber auch in dieser Beziehung der r» >"
„Cerberus " . Na , Du brauchst Dir keine Sorge zu m®£ g
ich will Dir sogleich eine Bescheinigmig ausstellen.
selbstverständlich mit ."
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•«beit ctlannt und anerkannt werden wird. <
s>errn Dr. Helfserich und seinem Nach?
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“rf,, yerrn » i. . >. Nachfolgen
%, Milliarden, die der Reichstag ihnen bewillig!.

wir dem Reiche, was danach des Reiches
9 1 * diese neue Gabe redlich uw uns verdient.hak" '

Zur Reichskanzler-Rede.
berliner Tageolat  t spricht von den natio-

iicllerpatriotcn und sagt'
,,s. hoffen, daß all oenjenigen, die der Adrige

a Z ’ Nationalismus begeistert zustimmen, der Eur-
^thmannschen Worte fortwirken wird. Tollheiten,Btto ^ _ >_ „ /s&rdhor  5ii> links Truckvavieriet»®f ’p und anonyme Schreiber sie aufs Druckpapier

lhecr (SpcäiaUtfit  der aadeutschcn Herrenmenschen,
, s'"° e uationalistische Verstiegenheit i,t auch bei
eint ^ worden, in deren Idee»kreis sie eigent-
M Man braucht dabei nicht an diesen oder
.|icftt„Wirten Wortemacher zu denken, der nur bis zum
^ ii umngswechsel den liberalen Mantel tragt. Auch
icn®C1 >, cn cn man anderes erwarten konnte, verfallen

Ä.urerung ihrer Kriegszielwünsche in einen ganz
v2 » “ »«■ ®M -- - tut , Wiest lief, dum, ne-

- " L d-n M - M » *». W » f"

;«*jf£ en  bereiten, auf dem eine solche dunkel dema-
bezeichnet »estrige Atzung

" .Nldrmtsdoktste feit derjenigen̂vom t̂ . Âugust̂

Gefahr, die Ĵugendlichen zu den, politischen Betrieb zuzn-

Darauf wurde die Novelle mit den Anträgen der Kom¬
mission angenommen.

Es folgte die dritte Lesung der Steuergesetze.
Abg. Scheidemann (Soz .) lehnte die Vorlage ab,

da sie den Massen neue Lasten brächten.
Abg. Haak (Soz . Arbeitsg.) vertrat den ablehnenden

Standpunkt seiner Gruppe noch schärfer. . .
Daraus wurden sämtliche Steuerge,etze  einzeln

en bloc angenommen,  die Kriegssteuer in namentlicher
Abstimmung mit 802 gegen 24 Stimmen . Dagegen Arbeits¬
gemeinschaft und vereinzelte Konservativen. Der Antrag ans
Streichung der Sprachen-Paragraphen un Vereinsgesetz
wurde mit 265 gegen 75 Stimmen bei 3 Enthaltungen an-
genommen.

r »

g. 6r ^ r Kanzler wrnahm, bemerkt das Blatt:
die in der Riede des Reichskanzlers

SfJLJ  kam , wäre nicht selbstverständlich, wenn diekÄilsdrua ' « .wuhirtnittt er « röHudt,

int:Sj-;

teil

)en

„Sriif! tarn, IüUU: .
beten verleumderische Behauptungen er zerphuckr

^' b L w unbekannten Skribenten geschrieben Ware.
.in Staatsmann nur sprechen, wünn er die cest"

MN hinter der Maske, die er herabreißen
Wflüsse stecken, die so mächtig sind, daß sie ernstlichen

ZurRechllertigungûnserer Frieden-bereitschaft in der Kanz-
gestrigen Rede, in der noch der Donner der Ge-

tm  Skagerrak widerhallte, wird niemand mehr be-
°k nnen, daß diese Friedensbereitschaft emöm Fneden--
ch entspringt, denn ihr Schluß, aus dem unfern Fem-

•1 ^ auf das letzte ankN-nmen lassen wollen . d.e
Le Entschlossenheit unseres Siegeswillens wie da-
duschen des Furor Tcutonicus entgegenklingt, und der

d"m ihn der Reichstag n. die Tribünen begrüßen
n ftdenZweifel daran zerstören. daß wir deshalb dre Hand
Fnedm bieten, weil fie zu schwach geworden ist. um

Sun ” 6.  Juni . Die Blätter heben die Be¬
ider  aestriqen. Rede des deutschen Relchs-
r?er s hervor; sie bezeichnen sie als „flammende Kanz-

und nennen sie aufsehenerregend. Das Frem-
t sagt: Ter Reichskanzler v. Bethmann Holl-

, rörtert in der mit einem tiefdurchdachten und ver-
iklein Pathos getragenen Rede nicht nur dre vergebliche
TZammi  unserer Feinde, die Front der Armeen des
Smi ^ u durchbrechen, sondern kennzeichnet« auch die
Mn Bemühungen der Gegner dle inriere Front ^

Äfu eWienerTagblatt schreibt: Die gestrige
~b?* Reichskanzlers gab der Reichstagssttzung eine

blS i . ! de, Rede des St °° t»f-kretSrtz
Weich tönt die tzinreiSende Botschaft und diese (nr,
Kift ritte arod- lat . - Di- Reue 8ret - L,e,,e
» & £ £  B -if- ll . de» 6er R-ichrk- nzle, tmt „ .neu
i-führungcn erntete, hervor.

Deutscher Reichstag.
Ter deutsche Reichstag, der vorher das Tabarftener-

Otz, die Erhöhung der Post- und Telegrapherrgebuhre.̂ den
rachrurkundenstempel in zweiter Lesung ertebtgt, oa* -i*tt-

? verabschiedet und die Entwürfe über dre Herabschmg
«Altersgrenze im Invaliditätsgesetz sowie über d e Kap ^
bl-abftndung gleichfalls in zweiter Lesung durchberaten
hatte, nahm am Montag zunächst wie Vorlage über bte Ict-
ttptg bis zum 26. September entgegen. r>T( ~

E- folgte die dritte Lesturg des Krcegskontrollgese.es,
N der Aba. von Brockhausen (kons .) emen Ant.  g
inner Fraktion begründete, wonach der Reichstag arte ul-
teilt der Lieferungsanträge einsordern dürfe zur Jta'.V
initung der Kriegsgewinne. . t

Staatssekretär Helfserich  machte Bedenken gelten-
Ter Antrag wurde schließlich der Rcchnungskomnu?stau

Äewiefen. Es folgte die zweite Lesung der Novelle zum
^«insgesetz, in der die Abgg. Groeber (Ztr.), Heine ^ ^ . -
Mler-Meiningen (Vp.) und Jung rntl.) rroh Beden.cn
Wn Einzelheiten sich zustimmend äußerten. ^

'Abg. Dcttel (kons .) bedauerte dre Einbringung de.
Erläge" in der ein erster Schritt zur Neuorientierung und
Mr. Entgeaenkommen gegen die Sozialdemokratie zr- -
Den sei. Es würde damit eine verhängnisvolle Bahn be-
teitten.

Abg. Behrens (D . Fr.) trat für die Regiernngsvoi-
nn, lehnte aber alle weitergehenden Anträge ab.

, Ministerialdirektor Lewald  erklärte, m die DisziplinberV - - - - - . ""

Sitzung vom Dienstag , den 6. Juni.
Der deutsche Reichstag setzte am D i e n s t a g die dritte

Lesung des Etats fort, nachdem aus eme kleine Anfrage
Ministerialdirektor Kriege erlvidert hatte, das; zur Ver¬
geltung für die Ausweisung nichtmilitärpflichtigerDeutscher
aus Portugal unsererseits Portugiesen festgenommen wur¬
den und nachdem die Regierungsvorlage über die Ver¬
tagung des Reichstags bis zum 26. September angenommen

^ ^ lbg" Spahn (Ztr .) äußerte seine Befriedigung über
die Kanzlerrede und betonte, daß nur die Kriegskarte sur
den Friedensschlußmaßgebend sein könnte.

Abg. Gradnauer (Soz .) freute srch der kraftvollen
Worte des Reichskanzlers, erklärte es für erwre,eu, daß w-r
den Krieg nicht provozierten, sagte die Zustimmung eme.
Freunde zu der neuen Kriegsanleihe zu und forderte mne
ehrenvollen Frieden nach außen und eine freiheitliche En -

(nu ) ^ Genug-
tintn: | bev  die Kriegslage Ausdruck und forderte den Aus-
bl U -r-r L - m,° FestlatedgeenMl zu, Sichetzt.»- -m°
Lenden Friedens. An » • « « ”
abtoarten, IMS » iifon
hätten tens volle Freiheit Vorbehalten. Politische^ egnec
sollten nicht persönlich verunglimpft werden, «eme Freunre
ließen sich nur von nationalen Beweggründen leiten, o.
nere Reformen seien namentlich in Preußen nötig.

Aba v Payer (Bp . 'erklärte, daß der Reichskanzler
ac vv un gen gewesen sei, der politischen Brnnnenvergiftung,
fkUx%  gehässige Broschüren betrieben wnroe, entgegen-
mtreten Wer sollte eben der Nachfolger des Reichskanzler-
werden? Dem gegenwärtigenKanzler seien wir großen Dank
schuldig, man sollte ihn stützen und heben.

Abg Graf Westarp (kons .) meinte, die Broschüre de-
Generallandschastsdirektors Kapp enthalte euren nationalen
Kern der gleichfalls hätte berücksichtigt werden müssen. Die
anonymen Broschüren seien die Handlung 'ncht wnt g^
wesen, die ihnen der Kanzler angedechen lreß. Dre Poun.

LL Ä 5 SÄSÄ
kein Vertrauen.

r.c ; einer Friedensvermkttlnng nicht einen
Druck auf uns ausüben lassen  werden, Ider uns um
die Früchte unserer Siege bringen wird — ich glaube, sie
verlangen Wohl von mir nicht, daß ich noch die ausdrückliche
Erklärung abgebe, daß ich für solche Friedensverhandlungen

ije... ... bab en wäre. (Beifall .) Dann noch eine kur̂e Be
merkung zu den Ausführungen des Grafen Westarp zu
meimn gestrigen Bemerkungen über die mnere Politik, über

stpiiuna zur Sozialdemokratie.  Ich Hube
und wiederhole es : Zeihen Sie mich eines Opti¬

mismus ^ kamr in diesem Kriege ohne Optimismus
leben (Sehr gut ! links.) Zeihen Sie Mich eme-

OMimismus - ich habe die Hoffnung, daß wir nach dem

" LrLLm " uÄ machmp

faÄ 'ÄÄÄi
SÄ ffg « ;orbnete Graf Westarp hat dann von den Ilnterschreven ge

spevkl>en, die auch nach dem Kriege seine » " und- und andere
Parteien da» den Sazialdemakraten « N"en werden, .ich
weiß ia nicht, ob Ihre (zu den Sozialdemokraten) AvslMr,
gegen den Etat zu stimmen, nicht auch zur Remmlszenerne-
alten Dogmas gehört, daß Sie auch zum alten Ersen Wersen
sollten. (Heiterkeit.) Auch das r e p u b l i kaIl is cĥ ^ ogma
incrien Sie zum Plunder . Es nützt nichts. Seien Lle d-mk-
hnr daß wir eine Monarchie haben. (Lebhaster Be,salbt
Seien Sie dankbar dafür, uno sehnen Sie s'ch doch mcb
nach Zuständen, die lvir (Zuruf rechts: ^ iiikreick, na, -l
will einmal sagen, in republikanischen Landern habest. ^

Ans die U-Boot -Frage will ich auch heute nicht em-
aeh"ii Ich habe niemals der Ansicht gelebt, als ob die
Herren von der konservativen Partei durch dre Komm.sswnS-
keAmndlunaen von ihrem Standpunkt abgebracht̂ worden
sino Wenn Disserenzen vorhanden sind, so dürfen sie incht
bnrti, n n̂ist't werden daß die eine Seite die andere vcrdach-
imt Wir sollten vielmehr das betonen, was uns eungt,
«nd dä 'ft unser °» -r » iu -. dnft unser B - ter - nd Is-°-
)eich « nd groß uns dem » rrege herd- rgehe» m°,e . sSe- hasier
Beifall .)

ii>A

^ Lehrlinge sollte das Vereinsgesetz nicht eingreisen, a»w
p «Recht der Fortbitoungsschulen sott gewahrt bleiben.
. Abg. Laszewski (Poli ) beantragte dw Aushebung
*1  Eprachenparagraphen und forderte namentliche . ..'stlm-

darüber. ° . . ... w
L, Staatssekretär Helfserich  betonte , daß über cin;% - ‘ —' - - - - «at» "»»« 1» w!.r-,, r̂aalssekretar yeisieriu ., «

"Almen der Regierungsvorlage nicht hlnausgegangen >. .
>,;ii Knute. ,

Abg. Kerschensteiner (Vp .) nannte es eine große

Eine weitere Rede des Reichskanzlers.
Reickskanzlerv. B e t h m a n n H o N w e g: Es ist be-

mänae worden daß ich durch meine gestrige Besprechung
den Schriften eine «Publizität verschafft hatt̂ die mcht nötig
gewesen wäre. Ich habe nur einige Schriften -m eEM

Sul * « lannt habe, daß durch Tretereien mcht nur

Mn ^daß̂ dabeî äucĥ eine"Rückvsirkung'schließlich aus den

fnn wn diese Machen chaften an Die CeneaUtrtjtm
u U .hün % ebv aut') Der Herr Vorredner hat gegen meine

fettÄsöÄ * Ä

h-rfe die Einleitung zu diesem Pastu- tautet , ,,-rer :
Ll -r W « d-mgex-nnber die u° « x
wendige Einigkeit dks Volkes, das in solcher Zett vo -

iriKÄÄuÄÄ
Ä \TliJc nicht gewußt, welche andere Folgerung ich
daraus' habe ziehen sollen, als dre, .d"G ich ^ ' .

-rirt-.iia , Wenn das nicht die Absicht des Generauanv
SÄM -ewes-n W, f» *>» °' ° L '- 7ke

;« SääÄSÄ
I ! c !sv ermittln na Wilsons  Bezug genom-
! " / L / an'i nur sagen, ich habe auch heute noch m deri »re", ^ ch kann nur , g , > .. mlt  großer
! gegen eine Friedensvermittlung Wilsons
* Ä dÄhT a« ^ auch nicht ein Wort herange-

erklart. OsMerr M u Wilson vermitteln '.»olle. In-

Kein ist diestL ^ sL ° »i» . Dch w.r

Die Versorgung mit Lebensmitteln.
Eine Reichsverordnung über Ausfuhrverbote.

W' K Berlin.  5 . Juni . (Amtlich.) Der Brmdesrat

sKMit“ ê sot“ SS .^ LmZlenW'Ä

ESiSvlSSiSÄ
issssssiS
Ö S er mit der beteiligten - °"d°sre-ner°"S ' lch nt,

Aussuhrgebietes vermieden wird.
Der 12 MiMarden -Kredit.
suprfin  5 . Juni . (Nichtamtlich.) In eurem

heute dem Reichstage zugegangenen Gesetzentwurf, bienen
ün Rn« tr°g« t»t für Mi*
Reichskanzler ermächtigt, zur Bestreitung ^
ordentlicher Ausgaben M* : bon. 12 m a  1 . « ^
Mark im Wege des Kredi"  Ictzverschreibungenund

gestellt werden. Amerika.
. - f' r.m cWTBs Ter „Rotterdamsche

^ ° " " LLns L̂ tzavro Der amerikanische Eisen-
Courant- meldet au- 8 0 WnterlfiSt bem König bet
bnhnmagnat James H h . 25 Millio -
Belgier  zur Wiederherstellung Belgien-
n e n F r a n ke n. >

Puanschikai-f.
WTB. Shanghai . 6. Juni . Yuanschikai ist heute

früh g e ft o r b c n. _ __ _

Telexhontschr Nachrichten.
Untcraana eines nonvcg. Dampfers.

« « - » ' - » ' ' ^ Sie - Tr 4Ä ? . °ch

der Koch ist ertrunken.
Aus der Ostsee.

WTB . Kopenhagen,  7 . Zum. Berlmg-ke ^ 'de-uc
berichtet MnImSt Ei» d - u ' i <»^ ® „
- « ! »  in tSrdlieber« cht»» Der
Dampfer  durch dm « und £ und setzte seine
Dampfer entkam t* J “ J f i L ( 4 tie » l!  tSe
« ° Heftern ML »« » ■*

Dampfer - -
Swinemünde geführt.



Zur Kriegslage auf dem Balkan.
WTB.  Paris,  7 . Juni. Matin meldet aus Saloniki,

daß die französischen Stellungen am Ardja »-
See beschossen worden sind. Eine Bewegung der Bul¬
garen an der Struma sei nicht zu verzeichnen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Bekanntmachung . Auf die in heutiger Kreisblatt-

nujimner veröffentlichte Bekanntmachung betreffend das Ver¬
bot jeglichen Handels mit Abfällen und Spänen von wolf¬
ramhaltigen Stählen für die Dauer des Krieges sei hiermit
besonders hin gewiesen.

:!: Flacht , 6. Juni . Herr Vizefeldwebeld. Res., Eugen
Buhlmann von hier , wurde zum Leutnant befördert.

:!: Niederneisen , 5. Juni. Willy Euler, der bei einem
Landwehr -Jeld -Artil .-jRcgt . im Westen steht, wurde am 30,
Mai mit der Württb . Sttb . Verdienst -Medaille mit dem Bild¬
nis S . M . König Wilhebns II. von Württemberg , sowie der
Inschrift „ für Tapferkeit und Treue " ausgezeichnet.

:!: Frankfurt , deu 5. Juni . Ganz schlau fing es ein
junges Mädchen aus Neunkirchen an , um ihren „Freund " und
Zukünftigen , einen in Bad Nauheim unter Aufsicht stehenden
Russen, über die bolländische Grenze und damit in Sicherheit
zu bringen . Zunächst verschwand der Russe plötzlich aus Nau¬
heim . Zvgle ' ch reiste auch das Mädchen ab und nahm hier
m Frankfurt bei einem höheren Beamten eine Dienststelle an.
Die Herrschaft brachte dem Mädchen volles Vertrauen ent¬
gegen. Und nun beginnt eine fast romanhafte Geschichte, für
ein Kino wäre es ein Schlager geworden ! Eines Tages er¬
klärte das „Fräulein " dem Dievstherrn , daß sie mit ihrer
„Tante " in dringenden Geschäften auf etliche Tage nach Hol¬
land reisen müsse und bat den Herrn , ihm und der TaHte
bei der Erlangung eines Reisepasses behilflich zu sein. Das
Mädel erhielt den Paß und reiste mit der „Tante " ab . Hol¬
lands grüne Fluren waren schon in Sicht , da sah sich in
Emmerich die Polizei die Tante und die Nichte noch einmal
näher an . Und siehe! Aus der Tante ward ein junger Mann.
Es war der Russe aus Bad -Nauheim . Er hatte sich nach sei¬
nem Verschwinden den Schnurbart abnehmen lassen und in
eine alte Tante verwandelt . Die beiden Helden dieser Tragi¬
komödie weilen jetzt im Gefängnis zu Wechsel.

An « Bad Ems und Umgegeno.
e Auszeichnung Anläßlich der Anwesenheit Sr . Hoheit

des Herzogs von Anhalt an ver Westfront wurde dem Leutnant
der Reserve Frech das Friedrichskreuz verliehen.

e Butterverkauf findet morgen von 9 Uhr vormittags
ab in den Geschäften von M . Bräutigam , E. Wilhelmi und
W. Linkenbach statt , und zwar für oie Inhaber der Bezugs -,
karten 1 bis 814.

Aus Diez und Umgegend.
d Kriegskinderfürsorge . Bei den heutigen Ernäh-

rungsschwierigkeilen ist es von besonderem Werte und besonders
hoch anzurechnen, wenn Familien auf dem Lande Kriegs¬
kinder aus der Großstadt für einige Zeit bei sich aufnehmen.
So haben in der kleinen Stadt H. zwei Familien je ein
Kriegskind aus Wiesbaden für den Sommer unentgeltlich bei
sich ausgenommen Die Kinder gehen dort zur Schule. Diese
hochherzige, zweckmäßige und erfreuliche Art praktischer Kricgs-
fürsorge sollte weiteste Nachahniung finden, da in dieser
Kriegszeit die Vereine für Sommerpflege auch nicht annähernd
den Bedürfnissen entsprechend iönncn. Nähere Auskunft
erteilt Frau AmtsgerichtsratL'ebcr Wiesbaden, Schen-
kendorfstr. 6.

kerantwottlich für die SchrtftleitungrP. Lange, Bad Cm*

Ausführungsanweisung
tzur Verordnung über den Verkehr mit Fleischwaren vom
22. Mai 1916 (Reichsgesetzblatt S . 397).

Im Einvernehmen mit dem Herrn Minister für Handel und
Gewerbe und des Innern bestimme ich:

Zu 8 1
Bei der Anzeige sind gesondert anzugeden die Vorräte

an:

a) Fleischkonserven,
b) Räucherwaren von Fleych,
c) Dauerwürste aller Art,
d) geräuchetter Speck.

Die Angaben sind in Kilogramm , bei Jleischkonservcn
brutto für rpetto zu machen.

Zu ß 3
Im Einvernehmen mit der Reichsfleischstelle wird den

Kvmmunalverbäuden gestattet , aus ihren Vorräten vorbe¬
haltlich etwaiger Anrechnung der verbrauchten Mengen ans
die zugelassene Zahl der beschaupslichtigen Schlachtungen die
Bevölkerung ihres Bezirks ohne vorherige Einholung einer
Erlaubnis weiter zu versorgen.

Zu §8 5 und 8
Höhere Verwaltungsbehörde ist der Regierungspräsident,

in Berlin der Oberpräsident.
Zu 8 6

Zuständige Behörde ist in Landkreisen der Landrat , in
Stadtkreisen der GÄneindevorstand.

Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

I . «L:
gez. : Graf von Kehserlingk.

J .-Nr . 5708 II. Diez,  den 2.  Juni 1916.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Bekannt¬

machung vom 22. Mai 1916 — Kreisblatt Nr . 128 — den
Beteiligten zur Kenntnis zu bttngen und die Ausführung
zu überwachen.

Der Vorsitzende des KreisanssHnsse». ^

Bekanntmachung
betnffend den

Verkauf von Kutter.
In dieser Woche erhalten nur die Inhaber der Bczngs-

karten , die ans dem Kopsabschnitt die laufende Nr . 1 bis
814 haben , Butter . '

Tie Nr . 7 der Bezugskartcn für Butter oder Margarine
1-erechttgen die Inhaber der raufende« Nr . 1 bis 814 zum
Bezüge von

62 Gramm
Butter.

Bei dem Einkauf müssen die Käufer die ganzen Be-
zugskarten vorlegen und nicht etwa nur den Abschnitt Nr.
7. Wer diese Anordnung nicht beachtet, muß von dem Einkauf
zurückgewiefen werden.

Es ist zu haben nur Butter  bei:
M . Bräutigam , E- Wilhelmi , W. Linkenbach (gering»
Menge)

Mit dem Verkauf wird am Donnerstag , den 8. d. MtS .,
vormittags 9 Uhr begonnen.

Das Pfund Butter kostet 2,80 Mk.
Bad Ems,  den 7. Juni 1916.

_ _ _ Der Magistrat.

Abgabe von Rindfleisch - «nb
Leberwurst - Dosen.

Die zur Lieferung angemeldeten Tosen Rindfleisch
nnd Leberwnrst werden zum Preise von 2,60 M. die
Dose am Donnerstag , den 8. d. Mts . von nach¬
mittags 2 Uhr ab im. städtischen Schlachthof verkauft.
Bei dem Einkauf haben die Käufer die bei der
Anmeldung erhaltene Rümmer abzugebe«.

Sms . den5. Juni 1916
Der Magistrat.

Kein Waschtag mehr!
bei Verwendung von

Dampf -Selbstwäscher
welcher die Wäsche selbsttätig ohne Waschfrau
wäscht. Dauernde Ersparnisse an Seife , Wasch¬
lohn und Feuerung bei grösster Schonung der
Wäsche . Gasveibrauch sehr niedrig. Tausende
anderwärts im Gebrauch. Diese Apparate werden auf
Ratenzahlungen und Miete abgegeben.

Gaswerk Ems.
949f)

Gefchäftsverlegnng . 19515
Mein Atelier befindet sichj tzt Villenstraße 6 , im

Garten der „Billa Beriot ", neben der engllschen Kirche.
Julius Göbel, Hofphotograph, Bad Ems.

Danksagung.
Herzlich danken wir auf diesem Wege

für die vielen wohltuenden Beweise der Teil¬
nahme hei dem Hinscheiden und der Beerdi¬
gung unseres unvergesslichen Vaters, Sehwie¬
geivaters , Grossvaters Schwagers und Onkels,
des Herrn

Wilhelm Nenmann
Metzgermeister.

J

Besonders danken wir auch der Schwester
Karoline für die liebe und aufopfernde Pflege
des Kranken, dem evang. Kirchenvorslande
und dem Männergesangverein für die Ehren¬
erweisungen sowie für die so überaus reiche
Kranzspende.

Nassau a. d. L., den 6. Juni 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

[9546

Belumtmachmig.
Eine geringe Menge geräucherter Speck soll gegen

Bezugskarten abgegeben werden. Die Bezugskarten lautend
über >/« Pfd. Speck pro Familie können Mittwoch, den 7.
Juni, vorm. 9—12, nachm. 2—5 Uhr auf dem Polizeibüro
abgcholt werden. Die Abgabe erfolgt Donnerstag, den 8.
Juni bei Frau Metzger Euteneuer, Altstadtstraße. Preis
pro 1U Pfd . Speck beträgt 65 Pfg.

Diez , den5. Juni 1916.
Der Magistrat.

Donnerstag, 8. Juni von nachmittags2 Uhr
ab, kommen in der städttischen Scheune Eier zum Verkauf
3 Stück zu 40 Pfg . Bezugsberechtigt sind nur Personen
mit abgestempelter Brotkarte.

Diez, den6. Juni 1916.
Der Magistrat.

Kgl.Kurtheater zu Badl
Donnerstag , 8 . Juni 1916 , abends g

Kommt und helft!
Zu Gunsten der Kriegerwitwen und.\

von Bad Ems.

Lieder-u.Vortrags-Al
Deutscher Komponist

Mitwirkende:
Frau RXara Friedfeldt (Sopran) vom Kö,

Ho'theater zu Wiesbaden,
Herr Wie . Geisse -Winkel (Bariton) vom Kn

Hoftheater zu Wiesbaden.
Herr Arthur Rottier (Klavier) vom Königintheater zu Wiesbaden.
Herr Walter Zollin (Rezitation) vom KoHoftheater zu Wiesbaden. 3

Vortragsfolge.
1. Schäfers Sonntagslied F- Weingl2. Liebesfeier
3. Mahnurg Hans HerrFrau M*ra Friedfeldt
4. Widmung K-' Sehuoi5. Frühlingsfahrt
6. Wanderlied »»

Herr Geisse-Winkel n
7. Das Hexenfled v. Ernst von Wildenbruch.

Musik von Max Schillings.
Herr Zolim

=== == Pause.
8. Ständchen Joh- Drahns9. Meine Liebe ist grün

10. Wiegenlied
Frau Mara Fiiedfeldt ” 1

11. Emden H- Keilhel
12. Prinz Eugen C. Löwe
13. Fridericus Rex

Herr Geisse-Winkel
Am Klavier: Herr Arthur Rother.

Während der Vorträge bleiben die Saaltüren geschloes
Kleine Aenderungen im Programm Vorbehalten

Preise der Plätze:
Logen u. Orchestersessel M 3.50, Balkon u. I. Snen*

M 2 50, 11. Sperrsitz M 1 50.
Im Vorverkauf bis Donnerstag abend 6 Uhr für lM
von Kur- u. Dauerkarten M 3, M 2 u. M 1., für Mit

Personen M 2 50, M 1.50 u. M 0,75.
Karten sind beim Verwalter Bailly im Kursaal zu haben

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Direktion: Hermann Steingoetter . fl

Samstag , den 10 . Juni 1916
Cxesamt -C*astspiel

von Mitgliedern des Neuen Theaters ia Frankfnrta.1

Herrschaftlicher Diener gesucht,
Schwank in 3 Akten v. Eugen Burg u. Louis Taufstein

Spielleitung: Hans Schwartze.
Kassenöffnung7*/2Ühr. Anf. 8 Uhr. Ende gegen 101

MtlitiirtjHe Vorbereitung der JuM
Heute Mittwoch , 7. Juni , abends 8'/- Uhr:

Turnen in der Halle.
Bad Ems,  der 7. Juni 1916.

Ortsausschuß für Jugendpflege.

Einrahmen von Bilden
jeder Art,

von der einfachsten bis zur ftir .sten Ausführung.
Große Auswahl in fertigen modernen Photographierah»»

und Bilderleistcn
sowie fertig gerahmten Bildern, rund und oval.

Glaserei  Albert Maus , Diez, Obersts.
iSMetallbetten Mä

Holirahwcimiatr., Kinderbetten.
Eisemnöbelfabrik Suhl i. Tbür.

Besseres
Mädchen,

erfahren in Kinderpflege zu
2 Kindern von 3 u. IV«
Jahren gesucht nach Cöln.
Offerte unter Hartstein 43
an die Emser Ztg. (9848

Zimmer mit Küche,
lustig und trocken, von ruhiger
Person sofort zu mieten gesucht.
Preis für Monat u. Angebote u.
0. 79 a. d. GeschäftSst. d. E Ztg.

_ [9547

Ich zahle (9cC3

für gewöhnliche Lumpen pr. Pid.
8 Pfg., für Gtricklnmpen per
Pfd . 80 Pfg ., für Schafwolle
Mk. 2.30 bis Mk. 2,7b  per . Pfd.
Aldert Roseftthal» Nassau.

Von der Reise
San.-Rat Dr. Niehuas.
Spez. für Mage » - «- ■

leiden.
Coblenz . Kaiser- FriediiW

Maurer

gesucht. ^Gebr . Leikertz
Oberlahnsttl«.

Tüchtiges ,
Poltiermädchti!

Wo lagt die GeschäftSite^

Kirchliche Na
Nass- « - .

Müiwocb, den 7.  3 »t
SJTFumSÄKl/ »-Uhr ? Krtti-
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